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abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Am die Well macht.
Daß es ſich bei den Meinungsverſchiedenheiten
Zwiſchen England und Frankreich um Oberſchleſten um
viel mehr handelt in letzter Linie, als darum, ob die
Kohlen und Erze dieſes Gebietes Frankreich Polen

oder Deutſchland gehören ſollen, das ſieht nachgerade
ein Blinder ein. Das oberſchleſiſche Induſtriegebiet
iſt das Sprungbrett, von welchem Frankreich ſich zu
einer überragenden wirtſchaftlichen und damit politi
ſchen Stellung in Europa empor zu ſchwingen gedenkt,
und das Polen befähigen ſoll, im Oſten weitere Er
vwberungen im Dienſte und im Jntereſſe Frankreichs
zu machen. Und hat Frankreich ſeine Hand auf Ober
ſchleſten gelegt, ſo wird, das iſt die Rechnung in Paris,
Das Ruhrgebiet über kurz oder lang folgen. Damit
kann Frankreich England die Spitze bieten, es kann
ſich ernſtlich dem Plane zuwenden, ſeine Stellung zu
der einer Weltmacht auszubauen.

Jn London iſt man über dieſe franzöſiſche Cäſa
renpolitik niemals im Zweifel geweſen, Lloyd George
hat aber gehofft, den ſranzöſiſchen Machthunger in
anderer Weiſe ſtillen oder durch die großen deutſchen
Reparationszahlungen beſchwichtigen zu können. Das
war eine Selbſttäuſchung. Geradezu humoriſtiſch
nimmt ſich angeſichts dieſes engliſch- franzöſiſchen
Widerſtreites die neueſte Rede des britiſchen Königs
Georg aus, daß es ſeinem Vater gelungen ſei, die
Völker mit Ausnahme von Deutſchland natürlich
Zu „verſöhnen Die Londoner Regierung tritt jetzt
energiſcher als bisher Oberſchleſiens wegen gegen

Frankreich auf. Durch die Geſtaltung der Verhältniſſe
in Kleinaſien zu ihren Gunſten hat ſie dazu freie

Hand erhalten.
Die Angelegenheit wird alſo wohl jetzt zum Klap

pen kommen trotz aller franzöſiſchen Bemühungen, die
Entſcheidung zu verſchleppen. Da Miniſterpräſident
Briand daran auch perſönlich intereſſiert iſt, weil
ſein Verbleiben im Amt von der Entwicklung der Frage
abhängt, wird er andauernd den entſchiedenſten Wider
ſtand leiſten. Der Konkurrenzkampf zwiſchen England
und Frankreich, wer in Europa und darüber hinaus
die erſte Violine zu ſpielen hat, ſteht jedenfalls auf
der Höhe; die während des Krieges ſo häufig betvnte
Harmonie hat recht ſchrille Diſſonanzen ergeben. Aus
Sucht nach der Revanche gegen Deutſchland hat ſich
Frankreich ſeit 1904 in der Entente eordiale von Eng
land führen laſſen, aber aus der erfüllten Sehnſucht
find weit höhere Anſprüche erwachſen.

Die deutſchen Rechtsanſprüche werden zwiſchen
England und Frankreich nicht beſonders beachtet, ihr
eigener Standpunkt geht vor. Dieſem dient es auch,
wenn Lloyd George dann und wann auf die Vertrags
vbeſtimmungen für Oberſchleſten hinweiſt. Auf Frank
reich wirken Erinnerungen an das deutſche Recht nicht,
das zeigen die wiederholten fruchtloſen Mahnungen
des Reichskanzlers Wirth. Wir müſſen in unſerer
waffenloſen Lage abwarten, was kommt. O. W.

n

Die Erfüllung des Altimatums.
Deutſchland bietet weitere 240 Millionen an.
Deutſchland hat der Reparationskommiſſion die

Einlöſung ſechs weiterer hinterlegter Wechſel von je
10 Millionen Dollar, zuſammen alſo 240 Mil
Iionen Goldmark, angeboten

Mit der Deckungsfrage der Goldmilliarde hat ſich
auch eine Konferenz im Reichsfinanzminiſterium be
ſchäftigt, an der hervorragende Vertreter der Induſtrie
und Finanz teilnahmen. Wie verlautet, hat bei dieſer
Beratung der Reichskanzler Mitteilung gemacht, daß
die nötigen Goldwerte zur Bezahlung der Gold
milliarde vorhanden ſeien und wir dieſe bis zum
feſtgeſetzten Termin im Auguſt begleichen werden.

e
n c

Die Organiſation der Sachleiſtungen.
Beim Reichsminiſterium für Wiederaufbau iſt ein

Beirat für Reparationsfragen aus Mitgliedern des
Reichsrats und des Reichstags, aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern aus Jnduſtrie, Handel, Gewerbe, Hand
werk und Landwirtſchaft gebildet worden. In ſeiner
erſten Sitzung beſprach der Beirat die Organiſativn
der Vergebung der Reparationslieferungen durch den
Reichskommiſſar zur Ausführung von Aufbauarbeiten
in den zerſtörten Gebieten.

Reichsminiſter Dr. Rathenau ſchilderte den
Gang und den derzeitigen Stand der Verhandlungen
über die Finanzierung der Reparationslieferungen
und ihre Bewertung und erläuterte die Ziele, die
durch die Warenlieferungen für den Wiederaufbau
verfolgt werden. Soweit die Beſtellungen zu Repa
rationszwecken nicht auf dem Wege der freien Verein
barung zwiſchen Beſteller und Lieferanten unmittel
bar erfolgen, werden Leiſtungsverbände in
Tätigkeit treten. Jhre Aufgabe wird es ſein, die Liefe
rungen, deren Umfang ſich übrigens erſt nach Abſchluß
der ſchwebenden Verhandlungen überblicken laſſen wird,
unter gleichmäßiger Berückſichtigung der Länder und

Vandesrerre, ſie ver Beruſsgruppen aufzubringen.
Ein Zuſammenſchluß der Leiſtungsverbände ſoll auf
dem Wege der Selbſtverwaltung die Entgegennahme,
Aufteilung und Durchführung der Aufträge ſichern.

In der Ausſprache ergab ſich allgemeines Einver-
ſtändnis mit den Auffaſſungen und Abſichten des Mi
niſteriums. Dabei wurden wertvolle Anregungen ge
geben, denen der Miniſter Prüfung und Berückſich
tigung in Ausſicht ſtellte. Jnsbeſondere trat er mit
Entſchiedenheit dem Wunſch bei, zu verhindern, daß
unberechtigte Reparationsgewinne erzielt würden. Der
Miniſter ſchloß mit Worten des Dankes und mit der
Bitte an den Seirat, dem Wiederaufbauminiſterium
weiterhin beratend zur Seite zu ſtehen.
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W
e Swann tritt der Oberſte Rat zuſammen
n Mit allen Mitteln ſucht Frankreich die Entſcheidung über Oberſchleſien hinzuzögern. Es ſie erſt
Sachverſtändige nach Oberſchleſien gehen, um dort die
Lage eingehend zu prüfen und dann erſt die Entſchei
dung fällen. Es ſoll eine ganze franzöſiſche Diviſion
in das Abſtimmungsgebiet kömmen, angeblich um Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten, in Wirklichkeit aber,
um das Uebergewicht der franzöſiſchen Truppen gegen
die kleinere Zahl von Engländern und Jtalienern
zu einem vollſtändigen zu machen und dadurch den
Polen die Möglichkeit zu geben, die Vorarbeiten zu
ihrem nächſten Aufſtand ungeſtört zu beenden.
In England weiß man aber ganz genau, was

die Franzoſen wollen, und man ſpricht dies deutlich
aus. Nicht nur die engliſche Preſſe, ſondern felbſt
amtliche Stellen erklären, daß die Verſtärkung der
franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien lediglich eine
unverantwortliche Provokation der deutſchen Bevölke
rung ſei. Truppenverſtärkungen ſeien unnötig, im
Gegenteil ſei gerade jetzt die beſte Zeit, um die Ent
ſcheidung zu fällen und durchzuführen, denn jetzt ſei
die Bevölkerung mit der Ernte beſchäftigt und habe
daher keine Zeit und Luſt zu irgendwelchen politiſchen
Umtrieben. England will darum keinesfalls Truppen
nach Oberſchleſien ſenden, es hat auch gar keine dazu
übrig, und will auf jeden Fall eine möglichſt ſchnelle
Entſcheidung herbeiführen

Hin und her gehen die Kuriere und Noten zwi
ſchen Paris und London, jeden Tag iſt der engliſche
Botſchafter mindeſtens einmal bei Briand oder der
franzöſiſche Botſchafter bei Lord Curzon, aber zur
Klarheit iſt man immer noch nicht gekommen. Wenn
die Franzoſen ſich etwas in den Kopf geſetzt haben,
dann bohren ſie hartnäckig, aber der Engländer kann
ſehr zäh ſein. Man hat ſcharfe Worte in London
geſagt, man hat ſich franzöſiſche Extratouren ziemlich
energiſch verbeten. Darauf iſt es wohl zurückzuführen,
daß die franzöſiſche Diviſion, obwohl ſchon längſt
marſchbereit, immer noch nicht abgeſandt iſt. Aller
dings hat Herr Laurent bereits in Berlin offiziell
das Verlangen geſtellt, alle Vorbereitungen zum
Transport franzöſiſcher Truppen durch Deutſchland
nach Oberſchleſien zu treffen.

Gefliſſentlich verbreitet man von Paris aus Nach
richten, daß England langſam nachgebe, daß es bereit
ſei, erſt am 15. Auguſt den Oberſten Rat zuſammen
zu rufen und ſelbſt Truppen nach Oberſchleſien ſenden
werde. Aber von London aus wird dies alles demen
tiert, England beharrt nach wie vor auf dem alten
Standpunkt, und der iſt: Schnellſte Entſcheidung, da
mit endlich dieſer Unruheherd beſeitigt wird, und Jta
lien teilt dieſen Standpunkt durchaus. Wird wenig-
ſtens dieſes Mal die geſunde Vernunft über fran
zöfiſchen Haß und welſche Machtgier ſiegen?

Deutſches Reich.
e 25. Jult 1921.Dentſchelettiſche Verhandlungen. Jn Riga traf
die deutſche Handelsdelegation ein, welche über die
Durchführung des deutſch-lettiſchen Friedensvertrages
und den Abſchluß eines Handelsabkommens verhandeln
ſoll. Lettiſcherſeits wird bedauert, daß die erwartete
Kriegsſchädenkommiſſion nicht eintraf, da man vor
dem Abſchluß des Handelsvertrages erſt die Abrech
nung der Kriegsſchäden zu erledigen wünſchte.

o Seiſtungen des OberſchleſierHilfswerkes. Die
Sammlungen für das OberſchleſierHilfswerk ſind in
erfreulichem Fortgang begriffen. Die neueſten Mel
dungen aus Oppeln ergeben, daß der Bedarf an Mit
teln zur Beſeitigung der allerbitterſten Not, die in
ihrem ganzen Umfange erſt jetzt nach Abzug der Jn
ſurgententruppen überſehen werden kann, ungeheuer
iſt. Tauſende von Familien ſind ohne Leibwäſche, ohne
Kleider, ohne Betten, von Nahrungsmitteln beraubt,
in halbzerſtörten Häuſern. Fünf Millionen konnten
für die Notſtandshilfe des Roten Kreuzes in Ober
ſchleſien, zwei Millionen für die ergänzende Flücht
lingsfürſorge aus dem OberſchleſierHilfswerk über
wieſen werden. Alle für die Notſtandshilfe, deren
tun bei dem Delegierten des Roten Kreuzes inn

Das Hin und Her

ſchäftsftelle, Zeitzerkrage 10, auch von unſeren Boten un allen
Poſtanſtalte n gügenommen.

Jean
Oppeln kiegt, in Betracht kommenden Stellen, Gewerk
ſchaften, konfeſſionelle Verbände, Frattenvereine uſw.
wirken in voller Einmütigkeit an der Feſtſtellung und
Linderung der dringenden Not zuſammen.

o Engliſche Abſichten auf Helgoland? Wie von
gut unterrichteter Seite gemeldet wird, beſtätigt es
ſich, daß die britiſche Admiralität der eng
liſchen Regierung eine Denkſchrift bezüglich der Wie
dergewinnung Helgolands für die großbritanniſche Flotte eingereicht hat. Die Denkſchrift
umfaßt den Plan einer großzügigen maritimen Ein
kreiſung Deutſchlands. Dieſer Tage traf im Zuſam
menhang mit dieſen Plänen der Chefingenieur der
britiſchen Admiralität, Saves, in Helgoland ein, der
die Jnſel während eines dreitägigen Aufenthaltes be
ſichtigte. Wie weiter verlautet, ſoll der engliſche Dele
gierte im Völkerbunde, Fiſher, beabſichtigen, in der
Septemberſitzung des Völkerbundsrates einen Antrag
einzubringen, der bezweckt, Helgoland der Oberhoheit
des Deutſchen Reiches zu entziehen. An amtlicher
deutſcher Stelle iſt von dieſen ſeltſamen Dingen nichts
bekannt. e

Deritſcheengliſche Verhaudlungen? Aus London
wird berichtet: Dort wurde bekannt, daß hinter den
Kulifſen der deutſchen Regierung wegen der Beant
wortung der franzöſiſchen Note Verhandlungen ge
pflogen werden, die allerdings nur einen vertrau
lichen und vorläufig unverbindlichen Charakter be
ſitzen und ſich mit folgenden zwei Punkten beſchäftigen:
Erſtens will die engliſche Regierung das deutſche Be
weismaterial kennen lernen, das ſie zur Entlaſtung
der gegen ſie von franzöſiſcher Seite geführten An
klagen bereithält, zweitens will die deutſche Regierung
den engliſchen Standpunkt in dieſer Frage kennen
lernen, da dieſer für die Formulierung der deutſchen
Antwort außerordentlich wichtig iſt. Um auf keinen
Fall den Anſchein einer geheimen Verabredung mit
Deutſchland zu erwecken, iſt man beſtrebt, die Jnfor
mationen womöglich nicht von Berlin, ſondern von
Oppeln zu erhalten. Eine Nachprüfung der Meldung
war bisher nicht möglich.

Jnſurgenten unter den franzöſiſchen Beſatzungs
truppen. Jn letzter Zeit werden wiederum einwand
freie Beweiſe dafür erbracht, daß die Franzoſen Jn
ſürgenten in ihre militäriſchen Formationen in fran
zöſiſcher Uniform eingereiht haben, die die Deutſchen
heimſuchen Und mißhandeln. So wurden in Leſchnitz
am 12. Juli unter dem franzöſiſchen Kommando zwei
Polen aus Lichina erkannt. Jn demſelben Orte ver
mochte am 16. Juli ein franzöſiſcher Alpenjäger, der
franzöſiſch angeſprochen wurde, nur in gebrochenem
Deutſch zu antworten, weil er die franzöſiſche Sprache
nicht verſtand. Bei den in der Nacht vom 11. zum
12. Juli in Lonkau vorgenommenen Hausſuchungen
wurde beobachtet, daß franzöſiſch uniformierte Sol
daten, bevor ſie in die Wohnungen der Deutſchen
eindrangen, ſich polniſch unterhielten. Dieſe Maß
nahme der Franzoſen iſt ein neuer Beweis für die
polniſch franzöſiſche Zuſammenarbeit und gleichzeitig
eine der ſchlimmſten Rerhts- und Neutralitätsver
letzungen, deren ſich die Franzoſen unausgeſetzt ſchuldig

machen.e r v. Jagow unter Anklage
Leipzig, 23. Juli. Die Anklageſchrift gegen den

ehemaligen Berliner Polizeipräſidenten von Jagom
wegen Teilnahme am Kapp-Putſch iſt jetzt nach Ab
ſchluß der Vorunterſuchung von der Reichsanwaltſchaft
dem erſten Strafſenat des Reichsgerichts zugeſte
worden. Damit iſt die Anklage gegen v. Jagow vffiziell
erhoben. Mit Rückſicht auf die bis zum 15. Septem-
ber dauernden Gerichtsferien darf man annehmen,
daß die Hauptverhandlung früheſtens im Oktober dieſes

Jahres ſtattfinden wird. ee Ein neuer griechiſcher Sieg?
Athen, 23. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß

die griechiſche Armee einen neuen, großen Sieg öſt
lich von Eskiſchehir gegen 14 türkiſche Diviſionen er
rungen hat. Ein Funkentelegramm der Zeitung „Po
litig meldet die bevorſtehende Kapitulation Kemal
Paſchas. Dieſe ſcheinbar ſtark übertreibende Nachricht
iſt jedoch noch nicht offiziell beſtätigt.

Immer noch keine Ruhe.
Die „Auflöſung“ der ZJuſurgentenbanden. J

Das ſogenannte LiquidationsKomitee der Polen
im vberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet ſcheint nach allen
vorliegenden Meldungen ſeine Aufgabe, die Formas
tionen der Aufſtändiſchen zu liquidieren, nicht zu er
füllen; es wird vielmehr eine Vereinigung von Jn
ſurgentenführern gebildet, die die Organiſationen der
Jnſurgenten mit allen Mitteln zu feſtigen ſucht; das
krifft vor allem für das Hauptkomitee in Schoppinitz,
dem bisherigen Sitz Korfanty's, zu. e

Neue Angriffe polniſcher Vanden
Nach einer kurzen Ruhepauſe lebten die Schieße

reien im geſamten Abſtimmungsgebiet wieder auf. Jn
den letzten Nächten war es rund um Kattowitz ſo leba
haft, daß man annahm, es tobe hier eine wilde Schlacht.



Der Ort Brynow im Kreiſe Kattowttz wurde von
nherſtreifenden Jnſurgenten regelrecht beſchoſſen.
egen 12 Uhr nachts drangen ganze Banditengruppenin, weckten die friedlichen Bürger aus dem Schlaf.

chleppten diejenigen, denen man beſonders übelge
innt war, auf die Straße und nahm zwei Perſonen

Die in der Heimattreuenbewegung eine führende Stelleſeinnehmen, mit. Zahlreiche Häuſer in Brynow haben
znehr oder minder ſtarke Beſchädigungen durch Treffer
erlitten. Jn Gleiwitz, Königshütte und Hindenburg
werden ähnliche „Heldentaten“ ehemaliger Jnſurgenten

gemeldet. Im engliſchen Gebiet iſt RNuhe.
Jm Beuthener Kreiſe iſt dagegen alles ruhig.

Dort wiſſen die Engländer muſterhafte Ruhe
und Ordnung zu halten. Sie ſchicken von dortaus von Zeit zu Zeit auf Laſtwagen ſtärkere Patrouil-
len in beſonders gefährdete Ortſchaften und ſehen auch
ſonſt, wo es immer auch mangelt, nach dem Rechten.
Das Hauptquartier der engliſchen Beſatzungstruppen
iſt jetzt endgültig von GroßStrehlitz nach Beuthen

verlegt. ae Le Rond bleibt doch.Die Abreiſe Le Ronds iſt im letzten Augenblick
nicht zuſtandegekommen, weil kurz vorher ein Gegen
Befehl aus Paris eintraf, der anordnet, daß Le Rond
in SOberſchleſten bleibt. Man glaubt, daß dieſe Aende
ung in den Dispoſitionen damit zuſammenhängt, daß
I Le Rond gegenüber dem engliſchen Standpunkt

Hurchſetzen ſoll. 8AnuslandsRundſchan.
S Polen will Wilna angreifen? Es treffen immer

Beſtimmtere Gerüchte über neue Angriffspläne des
a n Bandengenerals Zeligowsky aus Kowno ein.

Er ſoll bereits 250 000 Mann wohl ausgerüſtet für
einen bevorſtehenden Angriff auf Wilna zuſammenge
zogen haben.

Das vrientaliſche Problem. Sowohl in italie
ſchen wie in engliſchen Kreiſen bemüht man ſich,

eine Verſtändigung in der griechiſch türkiſchen Frage zu
ielen. Allgemein iſt man der Hoffnung, daß beide
teien einer Vermittlung jetzt geneigt ſein würden.

Auf Er

e

Nachdie öſterreichiſche Regierung alle Maßnahmen und An
ordnungen getroffen, um eine Reiſe Karls durch Oeſter
reich zu verhindern

Schwere ſpaniſche Verluſte in Marokko. Jn
Madrid ſind ſehr ernſte Nachrichten aus Marokko ein
getroffen. Die Kabylenſtämme Beni Uriagel, Beni
Famen, Beni Buſin und Guelaya haben einen furcht

varen Angriff gegen die vorgeſchobenen Stellungen
von Melilla gerichtet. Der Kampf ſoll außerordent
lich heftig geweſen ſein. Es wurden ſofort bedeutende
Verſtärkungen von Ceuta abgeſandt. Man ſprach am
Abend von mehreren hundert Toten und Ver
wundeten Es wurde auch behauptet, daß der Kom
mandeur der ſpaniſchen Truppen von Melilla, General
Fernando Sylveſtro, verwundet wurde. General Syl
veſtro ſoll wegen dieſer ſchweren Niederlage Selbſt

mord verübt haben.
Vereinigte Staaten. Die britiſche Regierung hat ſich

bei dem ameritaniſchen Geſandten „informiert ob die Ver
einigten Staaten eabſichigen, ſich in der nächſten Sitzung

des Oberſten Rates vertreten zu laſſen. Der Geſandte antwor
tete, daß er ſelbſt der nächſten Sitzung beiwohnen werde.

Ein Miniſter als Münzfälſcher?
Selbſtmord des bayeriſchen Miniſters v. Frauendorffer.

Der bayeriſche Staatsminiſter v. Frauen
dorffer, der bisherige Leiter der bayeriſchen Zweig
ſtelle des Reichsverkehrsminiſteriums, hat ſich in der
Nacht von Freitag zu Sonnabend in dem Dorfe
Geißelgaſteig an der oberen Jſar erſchoſſen.

bereits gehandelt, und die Preiſe ſtellten

Durch dieſen Selbſtmord des Miniſters gewinnen
einige dunkle Gerüchte die ſich ſchließlich zu offenen
Anklagen des „Mießbacher Anzeigers“ verdichteten, ein
ganz anderes Ausſehen als bisher. Der „Mießbacher
Anzeiger“ erregte nämlich in München großes Auf
ſehen durch die Mitteilung, daß hinter gewiſſen Münz
fälſchungen niemand anders als der Miniſter v. Frauen
dorffer, ein bedeutender Münzſammler und ausge
zeichneter Numismatiker, ſtecke. Es handelt ſich um

außerordentlich geſchickte Fälſchungen altrömiſcher Mün
zen, denen ſelbſt die beſten Kenner zum Opfer ſielen.
Sie wurden erſt dadurch entdeckt, daß dem Direktor
des Münzkabinetts von einigen ſehr ſeltenen Münzen,
von denen jedes einzelne Exemplar und deſſen Be
ſitzer ihm bekannt war, mehr Stücke zu Geſicht kamen,
als bis dahin als vorhanden bekannt waren.

Kurze Zeit darauf verſchwand Miniſter Frauen
dorffer aus dem Amt, und es hieß, er würde nicht
mehr zurückkehren. Bei der Staatsanwaltſchaft ſoll
bereits ein Verfahren gegen ihn ſchweben, aber alles
ſchwieg ſich aus, auch die ihm perſönlich feindliche
fechtspreſſe, bis der „Miesbacher Anzeiger das

Schweigen brach. Und am Tage nach dieſer Veröffent

lichung erſchoß ſich der Miniſter.Was den hohen Beamten zu dieſen Verirrungen
getrieben hat, iſt noch nicht vekannt, es zirkulieren nur
dunkle Gerüchte, wie überhaupt über der ganzen An
gelegenheit noch ein recht myſteriöſes Dunkel ſchwebt.

e Erinnerung an S. M. S. „Fltis
S Vor 25 Jahren, am 28. Juli 1896, traf in
Deutſchland die Trauerbotſchaft von dem am 23. Juli
i hten Untergang des kleines Kanonenbootes „Jltis“
beim S.O.Vorgebirge der Schantung Halbinſel ein,
bei dem 5 Offiziere und 66 Mann den Tod in den
Wellen gefunden hatten. Ganz Deutſchland empfand
tiefen Schmerz um dieſe wackeren Seeleute ſowie um
den Verluſt des Schiffes, das ſich 9 Jahre lang her
vorragend im Stationsdienſte im fernen Oſten bewährt
hatte. Aber die Trauer wurde eine ſtolze, als bekannt
wurde, in welch tapferer Art die Beſatzung für's Vater
land ihr Leben gelaſſen hatte. Als das auf ein
Felſenriff aufgelaufene Schiff zerbrach und das Achter
ſchiff zu verſinken drohte, brachte der Kommandant,
Kapitänleutnant Braun, ein dreifaches Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn aus. Zu gleicher Zeit ſtimmte die
Beſatzung das Flaggenlied „Stolz weht die Flagge
ſchwarzweißrot“ an dann verſchlang ſie das Meer.
Staunend vernahm die Welt die Kunde von dem
Heldenmut deutſcher Seeleute

Auch in Frankreich fanden ſich damals Stimmen
der aufrichtigen Bewunderung für unſere tapferen
Seeleute, die für Kaiſer und Reich ins naſſe Grab
ſanken, was jedoch die Vertreter der „ritterlichen Na
tion nicht gehindert hat, die den tapferen deutſchen
Männern im fernen Oſten errichteten Denkmäler zu
ſchänden und zu zerſtören. Wir aber gedenken mit
Stolz jener Toten, von denen die ganze Welt mit
Bewunderung geſprochen hat.

Der freie Getreidehandel.
Lebhafter Umſatz ſeit Beginn des freien Handels

Der Bericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats über die vergangene Woche meldet

Jn dem ſeit vorigem Sonnabend begonnenen freien
Getreidehandel in Deutſchländ haben ſich bereits
ziemlich beträchtliche Umſätze in Roggen vollzogen, da, wie vorauszuſehen war, ſämtliche Jntereſſenten
Fern wie Händler, Müller und Bäcker ſich den erſten

rundſtock frei verfügbaren Getreides und Mehls beſchaffen
wollten, um damit wieder ihr in früheren Friedensjahren
gehabtes Geſchäft beginnen und aufbauen zu können. Ande-
rerſeits fehlte es aber auch an Angebot neuen Roggens
nicht, und wenn auch für ſchnelle Verladung bezw. bahn
ſtehende Ware Aufgelder gegen Auguſtabladung gezahlt wur
den, ſo haben ſich die höchſten Notierungen doch
nicht immer voll behauptet. Die Qualitäten des neuen
Roggens, ſoweit ſie bisher an den Märkten in Erſcheinung
traten, ſind überwiegend ſehr gute und auch recht trockene, ſo
daß ſie ſofort zur Verwendung gelangen können.

Jn Weizen wurde auch dieswöchentliche Verladung
ſich natürlich

gleichfalls höher als für Auguſtlieferung. Ziemlich erheb
licher Umſatz erfolgte in neuer Wintergerſte, die viel in den
teilweiſe ungewöhnlich güten Qualitäten zu Brauzwecken
oder zur Graupenmüllerei und ſeitens der Malgzfabriken
begehrt wurde, während ebenſo für die Verwendung als
Futter eine zeitweiſe ſehr lebhafte Frage zu befriedigen
war.

Volksleben und Wirtſchaft.

S Die Preiſe für das Umlagegetreide. Der Reichs
ernährungsminiſter hat nunmehr die Ausführungsbe-
ſtimmungen zu den Preiſen des Umlagegetreides aus
der Ernte 1921 bekanntgegeben. Danach richtet
der Preis für zuſammengewachſenes Gemenge nach
der Art des Getreides und ſeiner Zu gnmerſet ung
Als Getreide von mindeſtens mittlerer Art und Güte
gilt Getreide nur, wenn die Feuchtigkeit bei Lieferun
gen vor dem 1. Oktober 19 v. H. und von da ab
17 v. H. nicht überſteigt und wenn es gut und
geſund iſt, auch hinſichtlich ſeiner ſonſtigen Eigenſchaf
ken der Durchſchnittsbeſchaffenheit der betreffenden Ge
treideart in der Abladegegend entſpricht. Für die
Bewertung des Getreides iſt ſeine Beſchaffenheit ben
der Ankunft an dem von dem Erwerber bezeichneten
Beſtimmungsorte maßgebend. Die Preiſe gelten füs
Lieferung ohne Sack, für Barzahlung binnen 15 Tagen
nach Ablieferung. Wird der Kaufpreis länger ge
ſtundet, ſo dürfen bis zu 25 v. H. Jahreszinſen über
Reichsbankdiskont zugeſchlagen werden.

S Trotz der Trockenheit gute Mittelernte. Der
Deutſche Landwirtſchaftsrat teilt in ſeinem Sagten-
ſtandsbericht für Mitte Juli mit, daß die an
dauernde Trockenheit das Soinmergetreide und be
ſonders die Hackfrüchte und Futterpflanzen ſtark beein-
trächtige. Jm Rheinland hat die Dürre bereits eine
Kataſtrophe hervorgerufen. Selbſt das Winter-
getreide wird dort infolge Notreife in vielen Bezirken
eine Mißernte haben, während Sommergetreide, Hack-
früchte, Wieſen und Weiden vielfach völlig verbrannt
ſind. Die Kriſis iſt dort ſoweit eingetreten, daß die
Bauern häufig ihr Vieh verſchleudern müſſen, weil es
an Futter fehlt. Die Viehpreiſe, beſonders für Jung-
vieh, ſind dort um 60 Prozent gefallen. Abgeſehen vom
dieſen Ausnahmen wird das Wintergetreide, ſo-
wohl Roggen als auch Weizen, eine mittlere bis
gute Ernte aufweiſen, wenn auch hier und dort
mitgeteilt wird, daß Weizen infolge Roſt und Brand
im Ertrage gelitten habe. Die Roggenernte iſt im
vollem Gange. Der Roggen wird vorausſichtlich im
guter Beſchaffenheit geborgen werden können,
ſein Körnerertrag wird höher als im Vorjahre geſchätzt
ebenſo der des Winterweizens. Sommerg etreide,
Gerſte und Hafer ſind dagegen durch die Trockenheit
im Wachstum zurückgeblieben und verſprechen nur
mäßige Erträge.Woher die Wohnungsknappheit kommt. Jm
Freiſtagte Sachſen betrug die Zahl der Eheſchließungen
rund 40 000 im Jahre 1914. Im Jahre 1920 war ſie
auf über 70 000 geſtiegen. Jm Verhältnis war es
ſo überall. Da iſt es alſo wirklich kein Wunder,
wenn die Zahl der verfügbaren Wohnungen ſo tieß
geſunken iſt, zumal auch noch zahlreiche Flüchtlinge
nach Alt Deutſchland gekommen ſind. Aus dieſen
Ziffern iſt auch erſichtlich, welche große Summe vom
neuen Wohnräumen zu beſchaffen iſt.

S Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Juli. Auftriebt
auf dem Zentralviehhof: 1857 Rinder, 976 Kälber, 8237
Schafe und 3267 Schweine. Preiſe pro Pfund Lebendge-wicht: Rinder 3-7,30, Kälber 5 10, Schafe 2,50—6, 30
und Schweine 10,50-14 Mark. Lebhaftes Geſchäft bei teils

weiſe eng e a. InS Der arkkurs am 23. Juli. ür je 100 Markzahlten: Zürich 7,98, Paris 17 Sanlent S
holm 6,40 Kronen Amſterdam 4,15 Gulden: Neu
yort 1,31 Dollar; Rom 29,15 Lire. Ein Pfund Sterling

Landarbeiterſtreiks.
koſtete 275 Mark.
iZuſammenbruch des pommerſchen

Greifswald, 23. Juli. Der Landarbeiterſtreik im
Kreiſe Greifswald iſt völlig zuſammengebrochen. Auf
ſämtlichen Gütern wird wieder gearbeitet. Auch im
Bezirk Bünzow, wo auf 12 Gütern geſtreikt wurde,
iſt die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen
worden. Der Heidelberger Mörde? überführt. ngeese

Heidelberg, 23. Juli. Die Unterſuchung der Fin
gerabdrücke des Mörders Siefert hat ergeben, daß die
blutigen Fingerabdrücke auf der Brieftaſche des ermordeten Bürgermeiſters mit denen Sieferts überein
ſtimmen. Damit erſcheint jeder Zweifel an der Täter-
ſchaft Sieferts ausgeſchloſſen. Es iſt auch anzunehmen,
daß die beiden an der Schweizer Grenze verhafteten
Perſonen nicht im Zuſammenhang mit dem Mörder

ſtehen. eBerlin. Zu den Gerüchten über bevorſtehende Tarifs
erhöhungen bei der Eiſenbahn wird amtlich feſtge
ſtellt, daß im Reichsverkehrsminiſterium eine Erhöhung der
Tarife im Perſonen und Güterverkehr zurzeit nicht er
wogen wird.

Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner.

Nachdruck verboten.

Gräfin Klariſſa ſah jetzt etwas mißbilligend drein, dann
ſagte ſie mehr zu ſich, als zu Henny „Ja, ja, die gute
Toni hat auch ſchon ſo ganz und gar bürgerliche Anſchau
ungen bekommen, daß man ſich über die ihrer Kinder, die
darin groß geworden ſind, nicht wundern kann.“ Und dann
fuhr ſie erklärend fort „Graf Rolenek war, wie das ja
zunächſt üblich iſt bei unſerem alten Schwertadel, erſt Of
ſizier, er hat aber als Leutnant den Abſchied genommen,
weil er kräntlich war. Leider haben die Vorfahren kein
Majorat geſtiftet, und die ſchlechten Zeiten haben der Fa
milie ſchlimm mitgeſpielt, von den drei Gütern der Roleneck
iſt dem Grafen Alwin nur Patk und Garten Rolenecck nebſt
einem kleinen Parillonſchlößchen geblieben. Da wohnt er
und lebt von den Revenuen, die der Familienrat für derar
tige Fälle feſtgemacht hat. Er lebt übrigens ſehr angenehm,
da er eine durchaus beſcheidene Natur iſt, hält ſich einen
einzigen dienſtbaren Geiſt der Kutſcher und Diener iſt, zwei
Pferde und Hunde. Den Garten hat ihm ein Gärtner ab
gepachtet, dadurch hat er noch mehr Einnahmen. Graf Al
win iſt das Urbild eines Edelmannes vom Scheitel bis zur
Sohle, ein Edelmann, der noch nieht Kaufmann geworden
iſt, wie man das leider heute ſo oft hat.

Henny in ihren „ſpießbürgerlichen“ Anſichten wußte nun
allerdings nicht, weshalb ein Edelmann nicht ebenſogut
Kaufmann ſein könne wie Offizier, aber ſie kannte Tante
Klariſſa ſchon genügend, um ihrer Anſicht nicht Worte zu

geben. Jhr fiel Herr von Wackerath ein, der wie ein Knecht
arbeitete, und ſie hätte gar zu gern gewußt, weshalb das ſo

tus)

war. Und weshalb mochte wohl Tante Klariſſa ſolchen
Zorn auf die Wackeraths haben Vielleicht wußte
etwas Beſonderes von ihnen

ſie irgend

Heuny hätte ſo gern danach gefragt, aber ſie wagte es
nicht. Vielleicht konnte ſie es ſpäter auf andere Weiſe er
gründen. Henny ſaß abends nähend in ihrem Zimmer.
Gewohnt, ſich ſelbſt zu helfen und ihre Garderobe in Ord
nung zu bringen, hatte ſie die Arbeit vorgenommen, den
Rockſaum ihres Hauslleides zu erneuern, und wollte mit der
Arbeit gern fertig werden, ehe ſie ſich zur Ruhe begab.

Es war ſchon ziemlich ſpät, die Uhr im Saal drunten
hatte mit ihrer dröhnenden Stimme zwölf geſchlagen
vor ungefähr einer Stunde hatte Henny gehört, wie die
Schroih ihre Tür zuſchloß. Ob Tante Klariſſa wohl noch
auf war 2 Henny hätte ſich gern davon überzeugt, aber
die Fenſter der Wohnung der Tante lagen
auf der anderen, Hentys Blicken nicht zugäng

Sie ließ die Albeit ſinken, ihr wurde m einem
Male etwas furchtſam, zu Sinn. Sie ſtand auf, blickte hi
naus, dann hinauf zum Turm, und ſie traute ihren
Augen kaum wieder bewegte ſich da der zitternde Licht
ſchein. Henny ging zur Tür, legte das Ohr an das Schlüſſel
loch und lauſchte hinaus aber es herrſchte tiefſte Stille. Sie
fühlte ſich mit einem Male weniger furchtſam es mußte
doch ſchließlich zu erklären und feſtzuſtellen ſein, wie das
Licht in das Turmgemach kam! Sie überlegte wenn ſie
uun mutig genug wäre, die Tür am Ende des Ganges zu
öffnen und ſich an dem Mauervorſprung an den Stufen zu
verſtecken, dann mußte ſie doch ſehen, wenn jemand das
Zimmer verließ. Außer der Treppentür zum Söller hatte
S keinen onderen Ausgang. Sie ging zurück zum Fen
ſter, um noch einmal feſtzuſtellen, ob ſie ſich nicht geirrt
hätte nein, der Lichtſchein war da, und jetzt ſchien er
ſeſtzuſtehen. Und die Schroth wollte das abſtreiten

lichen Seite.

Henny war feſt entſchloſſen, der Schroth diesmal kein
Wort von dem Licht zu ſagen. Einen Augenblick dachte ſte
daran, dem Grafen Roleneck ihre Entdeckung mitzuteilen
dann verwarf ſie dieſen Gedanken. Wie ſollte ſie dazu kom
men, dieſem fremden Manne davon zu ſprechen War er
wirtlich der einzige Menſch hier, dem ſie Vertrauen ſchenken
durfte 2 Als ſie im Bett lag und die ganze Zeit, die ſie
ſchon hier weilte, nochmals überdachte. war es ihr zum er
ſten Male faſt leid, daß ſie hergereiſt war. Wie ſtill, wie
einförmig und ugaufcegend war bisher ihr Leben im Eltern
hauſe verfloſſen, trotz der vielen Pflichten, die ſie hatte, und
wie viel erlebte ſie hier in der Einſamkeit der alten Burg
als Geſellſchafterin einer hochbetagten Großtante.
Hin und wieder horchte ſie angeſtrengzt, ob ſie irgendein

Geräuſch höre, aber nichts rezte ſtch, nur die hohen Bäume
auf dem Hofe und im Parke rauſchten leiſe im Nachtwinde.

Graf Alwin Rolenceke kleines Pavillonſchlößchen war mit
in die Kirche des Dorfes Dymeck eingepfarrt, das durch eine
Ulmenallee von ungefähr 1000 Meter Länge von Schloß
Tymeck getrennt war. Da ſowohl Gräfin Dymeck als auch
Graf Roleneck allſonntägliche Kirchenbeſucher waren, ſo trat
man ſich dort und das Ende vom Liede war meiſt, daß der
Graf zu Tiſch nach Dymeck eingeladen wurde. Jeden drit
ten Sonntag war auch der Paſtor, der unverheiratet und
ſchon ziemlich betagt war, dort Tiſchgaſt.

Henny wunderte ſich immer wieder, daß die Großtante
trotz ihres hohen Alters ſo gern und ſo oft Gäſte bei ſich
ſah. An dieſem Sonntag war der Graf Roleneck zu Fuß
vom Pavillonſchlößchen gekommen, weil ſein Univerſaldiener
krank war, die Gräfin Dymeck wünſchte, in ihrer nur zwei
Plätze bietenden Halbchaiſe den Pfarrer mitzunehmen, und
ſo kam es, daß Henny unter dem Schutze des Grafen Ro

Fortſetzung folgt
eneck den Weg zur Burg zurücklegte.



Prvvinz und Parhbarftaaken.
Teuchern, den 25. Juli 1921.

Die für den geſtrigen Sonntag nachmittag 8 Uhr
angeſchte Sitzung der Stadtverordneten konnte nicht
ſtatifinden, da der Vorſteher nach 4 Uhr konſtatierke, daß
die Verſammlung nicht beſchlußſähig ſei.

Die Tabalſteuer ab 1. Oktober. Nach Anordnung
des Reichsminiſters der Finanzen iſt die Ermäßigung der
Tabakſteuer, die zurzeit für Zigarren 65 v. H., für Zigaret
ten und feingeſchnittenen Rauchtabak in den höheren Steuer
klaſſen 30 und 10 v. H. beträgt, vom 1. Okt. ab bis auf
weiteres für Zigarren auf 50 v. H., und zwar ohne Be
ſchränkung auf einen beſtimmten Höchſtbetrag, feſtgeſetzt wor
den, während ſie für Zigaretten und feingeſchnittenen Rauch
tabak mit Wirkung vom 1. Okt. 1921 gänzlich aufgehoben iſt.

Die Thüringer Rabattſparvereine in Naumburg.
Der Landesverband Thüringen im Verbande der Handels
ſchutz und Rabattſparvereine Dentſchlands hielt am 17. Juli
in Naumburg unter Leitung des Vorſitzenden, Stadtverord
netenvorſtehers HoffmannErfurt, ſeine Hauptverſamm
lung ab. Die Tagung war von 19 thüringer Vereinen
zahlreich beſchickk worden, und die Verhandlungen waren
vom Geiſte treuen mittelſtändiſchen Zuſammenhaltens getra
gen. Ueberall trat die Erkennin's hervor, daß die gemein
nützige Rabattſparvereinsbewegung für das mittelſtändiſche
Geſchäſtsleben von größter Bedeutung ſei, und daß man ſich
dieſes Mittels der Selbſthilfe im Kampfe gegen die Wider
ſacher des Kleinhandels in zunehmendem Maße bedienen
wüſſe. Noch Erſtatturg des Rechnungsberichts und vorge
nommener Entlaſturg ſprach Senator Behthien Hannover
M. d. R.) über das Thema: „Kaufmänniſcher und ge
werblicher Mittelſtand wehre dich!“ Der Redner gabßeinen
umfaſſenden Ueberblick über die Lage der kaufmänniſchen
und gewerblichen mittelſtändiſchen Berufe. Er zeigte, wie
man nur durch feſten Zuſammenſchluß und ſachverſtändige

Standesvertretung die Belange der eigenen Berufsſchichten
wahren und fördern könne. Seine Hinweiſe auf die neuer
dings ſtärker bemerkbare parlamentariſche Wahrung der
Mittelſtandsintereſſen im Reichstage und in den Landtagen
fanden beſondere Aufmerkſamkeit Der Redner trat noch
beſonders für die Aufſtellung einheitlicher Bürgerſchaftsliſten
zu den Stadtverordnetenwahlen ein. Seine Ausführungen
ernteten reichen Beifall. Die Satzungsänderung, wodurch
der Jahresbeitrag zum Landesverband auf 1 Mark erhöht
wurde, fand einſtimmige Annahme. Die ſatzungsgemäß aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder JobſtBerka, EberhardtMühl
hauſen BarthelNebra wurden einſtimmig wiedergewählt.
Hierauf hielt der Syndikus der Handwerkskammer Erfurt,
Dr. Seemann einen Vortrog üder die Pflege des Standes
bewußtſeins im Einzelhandel. Der Vortragende ſchilderte in
eingehender Weiſe die Gefahren, welche dem Einzelhandel
durch Sozialiſierung, Kommunaliſterung und ſteuerriche Ueber
laſtung drohen. Er tief das Standesbewußtſein der Kauf
leute und Gewerbetreibenden an, die Selbſtvertrauen und

Opferwilligkeit zeigen wüßten. Stärkſter Zuſammenſchluß
in den als bewährt befundenen Organiſationen ſei die For
derung der Stunde. Dem Redner lohnte ſtarler Beifall.

Jn der allgemeinen Ausſprache, die ſich an den Vortrag
knüpfte, gab zunächſt Abgeordneter Beythien als Direktor
des Hauptverbandes die Tagesordnung des Hauptverbands
tages in Eiſenach bkannt. Es wurde hierzu eine Ent
ſchließung gefaßt, in der aufgefordert wird, daß ſich kein
Thüringer Handelsſchutz und Rabattſparverein von dem Be
ſuche des Ende Auguſt ſtattfindenden Verbandetages aus
ſchließt. Zu einer Anfrage betreffend Heranziehung der Ra
battſparvereine zum Reichsnotopfer und zur Kapitalertrags
ſteuer erwiderte Direltor Beythien, daß dieſe Heranziehung
unzuläſſig ſei. Man möge ſteis Einſpruch an die übergeord
nete Jnſtanz einlegen. Zu den verſchiedenſten Fragen, wie
5-UhrLadenſchluß, Sonntagsruhe, Warenhandel der Behör
den, ſtädtiſches Eingreifen in das Arbeitsgebiet des Kauf
manns uſw. nahmen das Wort die Vertreter PegenauEr
furt, Tiſchner Weimar, Dr. SeemannErfurt, FrickeEiſen
berg, BeythienHannyover, Kaltenbach-Oſterfeld, Schnitzer
Arnſtadt. Die Tagung wurde gegen 5 Uhr mit Worten
des Dankes an die Redner von dem gaſtgebenden Verein
geſchloſſen.

(Eingeſandt.) Am Sonntag den 24. Juli fand eine
gemeinſame Uebung der Freiwilligen und ſtädtiſchen Feuer
wer ſtatt. Gegen 7 Uhr ertönten von allen Feuer
meldeſtellen die Sienale und ſchon um 7 Uhr rückten beide
Wehren mit der Rittergutswehr zum Brandorte, Weinberg
ſtraße aus. Noch genommener Aufſtellung zeigten ſich ver
ſchiedene taktiſche Fehler ferner wurde feſtgeſtellt, daß der
Hydrant am Haſenohrſchen Hauſe nicht das leiſteke, was
von ihm erwartet wurde. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
müſſen da für Abhilfe ſorgen. Der zweite Brandherd war
Barwinskis Haus in der Probſteiſtraße. Hier ging alles
gut bis auf ein paar Fehler. Jntereſſant war die Rettung
mehrerer Kinder aus einer Giebelwohnung. Die Sanitäts
kolonne muß ſich im Ernſtfalle mehr mit Materialien ver
ſehen und regere Tätigkeit entfalten. Denn wenn bei einer
Rauchvergiftung, wie hier angenommen, keine Apparate vor
handen ſind, ſind Rettungsarbeiten unmöglich. Jm All-
gemeinen liegt es jedoch im Intereſſe der Stadt wenn alle
tatkräftigen Männer ſich der Freiwilligen Feuerwehr
anſchließen und nicht beiſeite ſtehen und nur Kritik üben,
auch heute noch gilt der Wahrſpruch der Wehr: Gott zur
Ehr, dem Nächſten zur Wehr

Theater. Vor vollbeſetztem Hauſe ging geſtern Abend
die luſtige Operette „Der Graf von Habenichts“ in Szene.
Das Publikum amüſierte ſich löſtlich und ſparte nicht mit
Applaus. Einige Geſangsſchlager mußten wiederholt werden.
Die Regie gab ſich alle Mühe, auch dekorativ und koſtümlich
wurde gutes geboten. Am Mittwoch geht das Schauſpiel
„Verlorenes Glück (ſiehe Annonce) in Szene.

Voransfichtliche Witterung am 26 Juli 1921.
Ziemlich heiter, warm, bis anf örtliche Gewitter trocken.

Aug dem Grunde, 25. Juli. Bei herrlichſtem Som
merwetter und unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung
der näheren wie der weiteren Umgebung feierte am geſtrigen
Sonntag der Kiſtritzer Geſangverein „Conkordia“ ſein 30-

jähriges Stiftungsfeſt. Ein ſchöneres Sängerfeſt konnte ſich
der Grund nicht wünſchen. Der wohlgelungene Tag iſt ein
Verdienſt des feſtgebenden Vereins und ſeines tätigen Diri
genten, wie auch der dortigen Einwohnerſchaft, die ihre Häu
ſer und Straßen im alten deutſchen Flaggen, Girlanden
und Ehrenpfortenſchmuck prangen ließen. Mit Fahnen wa
ren die Sangesbrüder, darunter u. a. auch der neu ins Le
ben gerufene Männer Geſangverein „Jm Grunde“, dann
Geſangvereine aus Theißen, Streckau, Wildſchütz, Schortau,
Teuchern, Schelkau, Goldſchau herbeigeeilt, um beim Bruder
verein als Gaſt zu ſein und ſich im fröhlichen Wettſtreit zu
meſſen. Um 8 Uhr zogen die Sänger im ſtattlichen Zuge
durch Kiſtritz und Reußen. Auf dem Feſtplatze angekommen,
begrüßte der feſtgebende Verein ſeine Gäſte mit dem ſchön S
Liede „Mit ſtarkem hellen Donnerklang“, worauf ein Mit
begründer des Kiſtritzer Geſ.Vereins, Mühlenbeſitzer Kitze
die Feſtrede hielt. Er führte aus, vor 30 Jahren habe ich
ſchon das Wort 'angeführt „Wo man ſingt, dort laß dich
ruhig nieder, böſe Menſchen haben keine Lieder Dasſelbe
müſſe er auch heute wieder ausrufen. Viele Jahre ſeien
verrauſcht und mit ihnen viele Mitbegründer und Mitglieder,
heute ſeien es nur noch wenige Sangesveteranen. Jn de

wegt freudigen Worten erinnert der Feſtredner an die rege
Tätigkeit des Vereins unter der langjährigen erfolgreichen
Leitung ſeines damaligen Dirigenten des Lehrers Boſe. Jn
dankbarer Erinnerung müßte ihm, der die Leitung wegen
Krankheit aus der Hand gab, gedacht werden. An ſeine
Stelle ſei eine junge tatenfrohe Kraft getreten. Sie wird
es weiter möglich machen, das deutſche Vied rechtzzu pflegen.
Das Lied ſei angetan hinweg über Partei und Klaſſengegen
ſätze das deutſche Volk aus ſeiner Trübſal herauszubringen.
Jn dieſem Sinne ſchloß der Redner ſeine Worte. Jn dem
nun beginnenden Preis und Konzertſingen boten alle Sän
ger ihr Beſtes und das Preisrichteramt, das die Herren
Lehrer BoſeKoſtplatz, Paſtor TheegeKiſtritz und Hauptlehrer
MayStößen übernommen hätten mußte gut abwägen.
Männer Geſangverein „LyraFFrohfinn, Theißen“ erhielt den
Ehrenpreis, Männer Geſangverein Wildſchütz. den erſten Män
nerGeſ. Verein Streckau den zweiten und Geſangverein
Goldſchau den dritten Preis. Alle übrigen Vereine haben
ohne Ausnahme ehrende Anerkennung verdient. TFin Sänger
ball bildete den Abſchluß des ſchönen Feſtes, das üder den
Alltag hinausging und den Beteiligten noch lange in Erin
nerung bleiben wird.

Ein grauſiger Fund in einem Kornfelde.
Merſevurg, 22. Juli. Geſtern iſt man wieder einem

ſchweren Verbrechen in der Umgebung von Merſeburg auf
die Spur gekommen. Beim Kornmähen wurde auf einem
Felde bei Burg Liebenſtein die Leiche eines jungen Mädchen
aufgefunden. Es handelt ſich offenbar um einen Mord, dem
ein ſchwerer Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer
vorangegangen iſt, da an der Fundſtelle mitten im Felde
der Roggen in einem Umfange von mindeſtens 8 Quadrat
metern vollſtändig zertreten und ausgeriſſen war. Die
Leiche dürfte mindeſtens 10 Wochen an dieſer Stelle liegen
da ſie ſtark in Verweſung übergegangen und das Fleiſch an
freiliegenden Körperſtellen ſchon abgefallen iſt. Das Geſicht
und die Augen waren nicht mehr zu erkennen. Ueber die
Perſonalien iſt noch nichts bekannt.

Halle a. S., 20. Juli. Gegenwärtig weilen in der
Deeeed Sachſen amerikaniſche Getreideagenten um mit den

äckerverbänden über fortlaufende Lieferungen von amerika
niſchem Brotgetreide und Mehl zu verhandern.

Halle a. S, 22. Juli (Stellenvermittlungsanzeigen
in Thüringen wieder freigegeben Auf einen Antrag des
Vereins deutſcher Zeitungsverleger, Kreis Mitteldeutſchland
Erfurt, teilte das thüringiſche Wirtſchaftsminiſterium mit,
daß die Verordnung des Staatskommiſſars für die wirt
ſchaftliche Demobilmachung in den thüringiſchen Staaten
über die Stellenvermittlung vom 7. Mai 1919 wieder auf
gehoben worden iſt. Demnach beſteht eine geſetzliche Grund
lage für das Verlangen der Arbeitsnachweiſe in Thüringen,
die Veröffentlichung von Arbeitsmarktanzeigen überhaupt zu
unterlaſſen oder ſie von der Genehmigung der öffentlichen
Aubritsnachweiſe abhängig zu machen, nicht mehr. Ebenſo
iſt ein Verbot von Chiffreanzeigen auf Grund geſetzlicher
Beſtimmungen nicht möglich.

Berubnrg, 21. Juli. Auf den Oberjuſtizwachtmeiſter
Rehſack wurde im Amtsgerichtsgefättgnis ein Mordanſchlag
verübt. Als bei der Kaffeeagusgabe die Zellentür des Ein
brechers Philipp Schick aus Güſten geöffnet wurde, wurden
von dem Jnſaſſen ans einem Revolver zwei Schüſſe abgege
ben, von denen der eine den Wachtmeiſter in den Oberarm
der andere die Backe traf. Dem Verbrecher gelang in die
Wohnung und von da aus ins Freie zu gelangen. Die
Polizei nahm ſofort die Verfolgung des Mordbuben auf und
verhaſtete ihn in eikem Getreidefeld. Man vermutet, daß
dem Verbrecher die Waffe mit Lebensmitteln zugeſteckt wurde.
Der Obe juſtizwachtmeiſter wurde nur leicht verletzt.

Permiſchtes.
Ein Neun-Millionen-Dollar- Kredit eines gmerikani

ſchen Bantſybikaus für Deutſchland
New-Hark, 22. Juli. Ein Bankſyndikat hat einen

Kredit von 9 Millionen Dollars für die Getreidever
ſchickungen nach Deutſchland bewilligt. Dem Vernehmen nach
läuft der Kredit drei Monate.

Die Kartoffelernte in Gefahr.
Von maßgebender land wirtſchaftlicher Seite wird dem

Sächſiſchen Zeitungsdienſt geſchrieben: Jn Weſt und
Norddeutſchland herrſcht bereits ſeit Monaten eine unge
wöhnliche Trockenheit. Sie beginnt ſich auch in Sachſen be
merkbar zu machen. Auf den leichten Böden fangen die
Kartoffeln an umzufallen und abzuſterben, obwwohl die
Knollenbildung ſich noch im erſten Stadium der Erwick
lung befindet. Wenn nicht bald Regen fällt, müſſen wir
mit einem erheblichen Ausfall bei der Kartoffelernte rech
nen, der um ſo empfindlicher ſein wird, als wir ſo wie ſo
eine größere Anzahl Felder mit ſchlechten Beſtänden auf
zuweiſen haben.

Aus einem Poſtwagen eine halbe Million geſtohlen.
München, 22. Juli. Heute früh gegen 9 Uhr wurde

aus einem Paketpoſtwagen, der vor der Reichsbank in der

Ludwigſtraße hielt, ein Poſtbeu el mit annähernd einer
halben Million Mark geſtohlen. Der Täter, der ſich durch
eine Poſtwütze den Anſchein eines Beamten gegeben hatte,
wurde vergeblich verfolgt.

Die Bopparder Verbrechen.
Koblenz 23. Juli. Die Bopparder Mädchenſchäder

ſind ermitlelt und feſtgenommen worden. Die franzöſiſch
tuneſiſche Kompagnie, der dielbeiden Verbrecher angehören, iſt
in der Nacht vom 8. zum 9. Juli abtratzsportiert worden.
Die Verhandlung ſoll in etwa 10 Tagen vor dem Kriegs
gericht in Bonn beginnen. Die Unterſuchung des Opfers
ſowohl von einem deutſchen als auch von einem franzöſiſchen
Arzt hat einwandfrei ergeben, daß vollendete Notzucht ſtatt
gefunden hat. Es muß dringend gefordert werden, daß die
ars Juſtiz dieſes ungeheuere Verbrechen fühnen
wird.

Berlin. Die Gerüchte über die Verhaftung des Kapitänleutnants Patzig Dänemark, e n u ine
Ankündigung eines Auslieferungsverlangens des Auswärti
gen Amkes geführt hatten, entbehren, wie von amtlicher
däniſcher Seite mitgeteilt wird, jeder Grundlage

Unwetterkataſtrophen. Ein ſchweres Unwetter,
wie es ſeit Jahrzehnten nicht mehr niedergegangen iſt,
wütete in Herzfeld. Mehrere Dörfer im Geisbachtale
ſind völlig überſchwemmt, ſo daß die Bewohner flüchten
mußten. Das Hagelwetter hat einen großen Teil der
Getreideernte vernichtet. Zahlreiche Blitzſchläge ſind
zu verzeichnen. Auch im Rhöngebirge ſind ſchwere Ge
witter zur Entladung gekommen. Bei Wüſtenſachſen
traf ein Blitzſchlag eine Gruppe von drei Männern,
von denen zwei getötet wurden. t

Jm Zuge veſtohlen. Auf der Fahrt von Ham
burg nach Stettin wurde einem Großkaufmann, als
er ſeinen Platz kurze Zeit verlaſſen hatte, ſeine Hand
taſche mit 95 000 Mark barem Gelde geſtohlen. Für
Wiedererlangung der Summe hat der Betroffene
o 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Die Urſache des Grubenunglücks auf Mout Cenis.
Nach Abſchluß der amtlichen Unterſuchung des Gru
henunglücks auf der Zeche Mont Cenis teilt das preu
ßiſche Oberbergamt in Dortmund mit, daß die Urſache
zwar nicht mit voller Sicherheit feſtgeſtellt werden
kann, da die Beteiligten ums Leben gekommen ſind.
Der Befund aber rechtfertigt die Annahme, daß ein
Schießhäuer, der verbotswidrig in Kohlen mit Dyna-
mit geſchoſſen hat, die Exploſion verurſacht und damit
den Tod von 82 Kameraden veranlaßt hat.

Eine halbe Million aus einem Poſtwagen ge
raubt. Jn München wurde ein bei der Reichsbank-
hauptſtelle in der Ludwigſtraße vorgefahrener Paket

poſtwagen, während der Poſtbeamte in der Reichsba
war, von einem mit einer Dienſtmütze verſehenen Dieb
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und ein Poſtbeutel
mit einer halben Million Mark geſtohlen. Jm Flux
eines Nebenhaufes vertauſchte der Dieb die Dienſtmütze
mit einem bereitgehaltenen Hut und entwich ſeinem
Verfolgern.

Moderne Seeränber. Amerikaniſche Blätter be
richten über ein geheimnisvolles Schiff das im Atlan
tiſchen Ozean im nord amerikaniſchen Küſtengebiet ſein
Weſen treiben ſoll und das bisher angeblich zwanzig
Schiffe hat verſchwinden laſſen. So erzählte der Ka
pitän der „Craigrownie“ bei ſeiner Ankunſt in Boſton
von einem Zuſammentreffen mit dem myſteriöſen Frem
den bei North-EaſternFeuerſchiff unter der NewJer
ſeyKüſte. Der Dampfer von etwa 3500 Tonnen habe
keine Lichter geführt, auf keinen Anruf geantwortet
und ſich der „Craigrownie“ auf Rufweite genähert,
aber das Schiff dann nicht weiter beläſtigt und ſeine
Fahrt fortgeſetzt. Die amerikaniſche Martineleitung
läßt jetzt die Jerſeyküſte durch Seeflugzeuge überwachen.
Das Juſtizdepartement behärrt auf der Anſicht, daß
es ſich um ein bolſchewiſtiſches Schiff handelt, zumal
die Meutereien auf amerikaniſchen Fahrzeugen häufiger
werden. Die Piraten ſcheinen ſich, wie die Schmuggler,
in amerikaniſchen Häfen unter Vorlage falſcher Papiere
neu auszurüſten.

Maſchinenexploſion auf hoher See. Aus Neuyorb
wird gemeldet, daß der Dampfer „Admiral Farragut“
mit Paſſagieren und Ladung an Bord durch eine Ex
ploſion im Maſchinenraum ſtark beſchädigt wurde. Er
kreibt jetzt rettungslos im tiefen Nebel umher.

150 Todesurteile gegen Deutſche. Jn Neu
Berun iſt das Gefangenenlager noch nicht aufgelöſt.
Dort werden noch immer 100 bis 150 Gefangene feſt
gehalten, über die angeblich die Todesſtrafe verhängtz
ſein ſoll. Wie aus Laurahütte gemeldet wird, agitieren
der dortige polniſche Pfarrer Ezygella und der Kaplan
Jitto von der Kanzel herab für Polen und fordern
ihre Zuhörer auf, jeden auf der Straße befindlichen
Deutſchen zu erſchießen. Außerdem haben ſie die
Verſtecke deutſcher Heimattreuer angegeben, um ſie

der Verfolgung auszuſetzen. c eEine Stadt ohne Arbeitsloſe! Da der Geſchäfts
verkehr in den Textil Fabriken des thüringiſchen Städt
chens Pößneck ſeit einiger Zeit recht gut iſt, und
ſich auch die Bautätigkeit belebt hat, iſt dieſe Stad
ſeit einigen Tagen vhne Arbeitsloſe
e Hebohenzsllern und Wittelsbach.

Jn dem ſoeben veröffentlichten Brief des frühe-
ren Kronprinzen Rupprecht von Bayern vom Juli 1917
an den damaligen Miniſterpräſidenten Grafen Hertling
in München hat es befremdet, daß über die Hohenzols
lern recht hart geurteilt iſt. Man weiß ja, daß es
zwiſchen Berlin und München mehr als einmal Mei
nungsverſchiedenheiten gegeben hat, die zum Teil durch
das impulſive Weſen des Kaiſers, zum Teil durch die
Eigenart der Wittelsbacher veranlaßt wurden. Dieſe
verſchiedenen Charaktere hätten ſich aber zum Vorteil
de Reiches ergänzen können. Auch heute iſt ja in
Herlin und München nicht immer dieſelbe Meinung,
ſo daß man daraus erſehen kann, wie die früheren
Differenzen nicht immer allein auf die beiden Dynaſtien
zurückzuführen waren. Es wäre darum wohl beſſer
geweſen, dieſen Punkt in der Veröffentlichung auf
ſich beruhen zu laſſen. Der Vorſchlag des Prinzen
Rupprecht, aus dem deutſchen Bundesſtaat einen deut
chen Staatenbund zu machen, iſt durch den Ausgang

Krieges er geworden. Es iſt aber auch zu
bezweifeln, ob der Vorſchlag gut war. Die deutſche
Verfaſſung von 1871 war ein Meiſterſtück, es en
zuletzt nur die Meiſter gefehlt, die mit ihr recht zu
ſge vor der Revolution von 1918 S Wilſon
chen Note, die ſich gegen den Kaiſer wandte, in Berlin

die Abdankung des Mynarcher tattächlich angereat.

h



Achtung

d h Ponmt
Verliner Salſpe Fhealer

Norddeutſcher Hof, Teuchern
Mittwoch, den 27. Auli abends 8 Uhr

Mit großer Ausſtattung. Aus dern L ben ezriffen.
Das impoſante Werk

Berlorenes Glück
oder: Das Ende einer Liebe.

Schauſpiel in 4 Akten.
Die Sinnlichkeit des männlichen Charakters tritt in die

ſem Stück beſonders hervor. Verbotene Wege nur locken heut
zutage meiſtens den modernen Gintlemen.

Motto Du ſollſt i e deines nächſten
eib.

Vorverkauf ab heute im Norddeutſchen Hof (Theaterbürv)

i die Direktion.

e

G u Bearfrrelennn hSountag, ven 31. d. Mts.

Vogelschiessen
verbunden mit Preiskegeln von 3 Uhr ab. 6 Uhr Ball

Es ladet freundlichſt ein A. Harniſah.
Gaſtſpiel BerlinerOperettenTheaters

Dir. Kappenmacher-—Jban.
Honnabend, den 30. Juli abends 8 Uhr

im Saale zum Löwen.
Johann Strauß Meiſter Operette.

Mit Grchefter. Mit Grcheſter.
Herrliche Walzermelodien.

Wiener Blut
Ope eite in 3 Akten von Johann Strauß.

Hauptdarſteller
F i Harald Mellini Theater Hannover.
Eliſe Lemare- Tivoli ThegterBremen.
Teude Zimmermann Stadttheoter Fr yburg (Baden)
Artur Neumann Willrer- Theater Beil n.
Ludwig Braun Walhalla Thegter Berlin.
Willi Collin, Kap llmeiſter- WallnerTheater Berlin.

Vorverkauf im Hotel zum Löven, inkl. Steuer: Sperr
ſitz 7. 1. Platz 6 25, 2. Platz 5.50, Galerie 2.60 Mk.

Von Sonntag, den 24. d. Mt. an ſteht

Steiermärker Pferde,
darunter ſchwere, langſchweiſt ze

Stuten,
ſehr preiswert zum Verkauf bei

Martin Hcheyer, Weißenfels. s

I Fernſpr. 165. h
Pr. Maſtlammfleiſch
empfiehlt

Kurt Frohn.
Gmpfehle Hjienstag zum Wochenmarkt.

Schellfisch a Pfd. 2. OOMK.
gar. reines Schweineſchmalz Pid. 12.50 M.
prima geräucherten Speck Pfd. 14—-14. 50 M.
feinſte Tafelmargarine Pfd. 8--10 M.
Prima neue Vollheringe a Stück 1 Mk.
Reue ſaure Gurken Stck. I 1.50 Mk.

Becker

e

e

Ein an

ääcufer
zu verkaufen.

Dammſtr. 3.
Sauberes, kleines, auch ge

brauchtes

Weinfass
zum Beerenwein, wird zu kau
fen geſucht. Zu e fr. in der

d. Bl.

o ſuch zu ſo oder zum

1. Auguſt
fleißiges ehrliches

2Nädchen
ar alle Hausarbeiten.

Fran Inſpektor Warker
Rtergut Tackau b. Deuben.

Rex-
Apparate

Gläser und
Gummiringe
empfiehlt

Rob. NMäther.

Arbeitsnachweis

Teuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr

Geſecht werdesr:
24 Mäagde, 5 Knechte, 1

Oſterjunge, 3Wi tſchaf saehilfen,
Maurer, Häuer, über 22 Jahre
alte Schloſſec, unter gew ſſen

z Bedingungen nach auswärts,
1 Tag löhner, 1 Huffhmied,
3 kräftige Erdarbeiter über 30
Jahre nach a swärts, 1 Frie
ſeurgehilfe, eine alleinſtehende
Frau in die Eente.

Stellen ſuchen
1 Arbeiterfamilie, eine ältere
Aufwai tung, 2 jünzereSchlofſer,
2 jüngere Schmiede, einh i

e u m andrrarbetter vonäuDnemn in e
e Alten BücherErntemann
ſucht zum ſofortigen Antrikt.

Anng Köhler, Koſtplatz.
Eine Melkziege

und ein 7 Wochen altes

Ziegchen
zu verkaufen.

Baderſtr. 2.
1 Paar guterhaltene

preiswert zu verkaufen
ſagt die G. ſchäftsſt. d. Bl.

Fettpapier
in Rollen

Buntglaspapier
zu haben bei

O. Lieferenz.

e

jeden
Pogten net
kaufen zu höch-
sten Preisen
Fr. Rupsch u.
Otto Gaudes.
Verlacden Diens

tags und Freitags
von mittag ab auf
Bahnh. Teuchern

2 2
Mk. I 0 00
auf Hausgrundſtück als 1. Hy
pothek von einem Handwer
ker geſucht.

Off. unt. A. B. 10 an die
Geſchſt. d. Bl.

Ein noch guterhaltener

Kinderwagen
iſt zu verkaufen.

Langftiefel e.
Wo, S

Peigamertynper e m
Junge dehweins

billiger Leſeſtoff
iſt wieder t bei

O. Lieferenz.

J

Pflanmenverkauf.

Der diesjährige Pfkaumenanhang der Gemeinde Bonn
ſoll Donnerskag, den 28. Jult nachmittags 7 Uhr in
der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Gemeindevorſtehzer.

Verſammlung ff Blutwurſt,
ff. Feintalg,

Mittwoch, den 27. Juli
im Hotel Ratskeller abends

ff. Leberwurſt,
ff. Falamt,

8 Uhr ff. r Brattwurſt,Tagtsordnung wird in der F. ger. SpeckVerſammlung bekannt gegeben. empfiehlt billigſt

Zahlreiches und pünktliches
Erſcheigen erbeten.

Der Vorſtand.
Paul Hergert,

Eingang von der Siedlung

Eine gebrauchte

Faageeggggagg Dluſchgarnitur,
owie mehrere

Stexauge e Kleiderſekretäre
preiswert zu verkaufen.

Oito Pap)ch, 5 Weg 7.

Neues Sauerkraut
Pfd. 1.50 k.

Neue ſaure Gurken
Stck. I 150 M.

aller Art
liefert ſchnell und billigſt

O. e
a

u mädch Salat GurkenSchulmädchen Stck. 75 Piu
als Aufwartung, geſucht. Z9 empfiehlt

Annug Haferkorns Wiww.

Sämtliche Doſtanſtaltken
und Briefträger nehmen noch Beſtellungen

auf den „Wöchentlichen Anzeiger“
für das dritte Vierteljahr 192 entgegen.
Wir bitten darum unſere verehrlichen

Poſtabonnenten,
welche ihr Abonnement bieher noch nicht
erneuert haben, dies nunmehr ſchleunigſt

bewirken zu wollen um unliebſamen
Unterbrechungen in der Zuſtellung des

e'fr. Zeitzerſtr 7IIr

9 102/ o Rabatt. e
„Wöchentlichen Anzeigers“ vorzubeugen.

Tun meeW braune Schuhwaren

Salamander-Schuhhaus
Rud. Ziegler Nachf.

gute Freſſer, hat abzugeben
H. Bexger.

1 tüchtiges

Mädchen
e zum ſofortigen Antritt geſucht

S Sachſe, Markt 19.

Beratungen und

Vehandlung
in Krankheitsfällen

nach der Naturheilmethode u.
Homöopatie,

Höhenſonne, elektriſche
Lichthäder.

Sprechſtunde vorm. 8 10 Uhr
nachm. 2—4 Uhr

J. Rutkowski,
Weißenfels g. S.

Dammſtr. 2a.

S Länferſchwein
virkauft

Holſtein, Skützenſtr. 3.

e

Für die uns aus An-
lass unsrer Silberhoch-
zeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken
herzlich

Wilh. Haase u Frau
Schortau Nr. 12.

Wer v Aohlen will verstomen
Nu u Je aie I

Kohlensparend, da nur einmoeliges viertels n
ges Kochen Billiges Waschen, de kein an
Zusatz von Seife, Seifenpulver usw. ertorderlia.

PERSII,
ist das beste selbsttätige Waschmittea
Uberell erhöltlich nur in Original -Padcung, niemes?!s toce.

Aheimige Herstener Henſrel Cie., Büsgeldort.

Elsa Benkenstein
Paul Tscharntke

grüssen als Verlobte.

Teuchern Schortau.

e

es

S

Schriſtleunng, Deng nnd Verlag von Ois Vefereng Teugern,

e
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